
Die Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus 
Linnaeus, 1758) in Osterreich — 

Mammalia austriaca 71) 

Von Friederike Spilzenberger (Wien) 

Die Entdeckungsgeschichte der Zweifarbfledermaus ist eng mit Öster re ich , 
im besonderen mit Wien , ve rknüp f t . 1818 lieferte J . Natterer die erste ausführ ­
liche Beschreibung der „schöns ten Fledermaus Europas" nach in W i e n gesam­
melten Exemplaren. Der von ihm vergebene Name Vespertilio discolor war 
lange Zeit der allgemein verwendete Artname (über die nomenklatorische Dis­
kussion siehe W a l l i n , 1969). Bauer (1953 und folgend) regte mit in Öster re ich 
gemachten Beobachtungen mehrfach zur Beschäf t igung mit der Ökologie 
dieser bis heute unzu läng l ich bekannten Art an. 

Beschreibung und Maße von Zweifarbßedermäusen österreichischer Herkunft 

Körperoberseite: bei allen Individuen schwarzbraun, die Spitzen der meisten 
Haare silbrig-weiß, wodurch ein bereiftes Aussehen entstellt. A u c h das sich auf 
die Ii i lerfemoralineinbiaii eistieckendc Fell hat diesen Fä ibungscha iak te i . 

Ohren: oberseits proximal mit einem kurzen, p lüschar t igen Fell behaart. 
Dieses ist bei allen aus W i e n stammenden Bälgen und bei einem o" aus Esels­
berg/Winklern bei O b e r w ö l z dunkelgraubraun, vom schwärz l ichen häu t igen 
O h r nicht abgehoben gefärbt . Bei allen anderen Individuen ist es hellbeige ge­
färbt und kontrastiert gut mit der dunklen Haut des Ohres. 

Körperunterseite: Ganz abweichend ist das Individuum 6257 (Q, W i e n l . ,21. 
Feber 1955) gef ärbt . Bis auf die Kinnpart ie , die schwarzbraun ist, ist die gesamte 
Unterseite einhei t l ich b laß-mausgrau. D a z u kommt eine e igen tüml iche Fell­
struktur. Das Fell ist sehr dicht, die Haare stehen kräft ig ab, wodurch ein 
plüschar t iger Eindruck entsteht. Der wird noch dadurch verstärkt , d a ß die 
dunklen Haarbasen kurz sind, wodurch der Farbeindruck sehr einheit l ich ist. 

A h n l i c h in der Struktur, doch beige wie der Rest der Individuen, sind die 
Unterseiten von 19420 (cf\ Wien 1,4. A p r i l 1947), 29397 (cf\ Puxer Lueg, 9. A p r i l 
1977) und K B 56/1 (<?, W i e n 9, 14. Dezember 1955) gefärbt . 

Al le anderen Bälge habenunterseits ein langhaariges, lockeres Fell . Die Fär­
bung ist entweder kontrastreich, wobei eine weißlich-beige Kehle und ein eben­
so heller Abdomina l rand von einem dunkleren Bauchteil abgehoben ist (Abb. 

')Teilbeitrag zu dem vom Fonds zur Förderimg der wissenschaftlichen Forschung 
geförderten Projekt „Säugetierfauna Österreichs". 
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Abb. I: Häufigst vertretener Typus der Unterseiteufärbung österreichischer Vespertilio murinus. 

1), oder einheitlich bräun l ich . Einheit l ich bräunl ich sind: 11581 9 Hackelsberg, 
15. A p r i l 1967; 9159 cf Gschnitztal , 12. August 1938; 9110 9, Purgstall, 4. Dezem­
ber 1962 und K B 58/52, o \ Neusiedl/See, 6. Juni 1958. 

Hine Deutung dieser unterschiedlichen Fcllmerkmale fällt na tu rgemäß 
schwer. Es hat den Anschein , daß es sich bei den unterschiedlich strukturierten 
und gefärb ten Individuen jeweils um Angehör ige verschiedener Fortpllanzungs-
populationen handelt. Dies wäre bei dem ausgeprägten Wandcrverhalten von V. 
murinus nicht sehr verwunderlich. Die im Herbst nach Wien einfliegencle Popu­
lation (siehe Kapitel „Verbre i tung und Phänologie in Österre ich") ist in Unter­
seiten- und O h r f ä r b u n g einheitlich. Ihre fortpflaiizungsbiologischc Zusammen­
gehörigkei t erscheint plausibel. Ebenso klar erscheint die Zusammengehör igke i t 
der Tiere mit kurzem, plüschart igen Bauchfel l , von denen eines allerdings durch 
ganz aberrante Färbung hcraussticht. 

Maße und Gewichte bringt nach Geschlechtern getrennt Tabelle 1. Außer 
bei den U n t e r a r m m a ß e n , bei denen die Zahl der gemessenen Exemplare jedoch 
sehr klein ist, gibt es keinen Hinweis auf Geschlechterdimorphisnius. Eine ge­
naue Analyse nach phänolog ischen Gesichtspunkten ließ keine Aufte i lung zu. 
d. h., d a ß sich z. B . zur Zugzeit gefangene Exemplare in den M a ß e n nicht von 
Winter- und Sommerexemplaren unterscheiden lassen. 
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Gesamtverbreitung der Art 

Vespertilio murinus hal ein ausgedehntes paläarktisches Verbreitungsgebiet. Es 
reicht nach Corbet ( 1 9 7 8 ) von Mitteleuropa durch S-Sibirien bis in das Ussuri-Gebiet und 
vielleicht in die Mandschurei. In Europa verläuft die N-Grcn/.e durch Südskandinavien, 
die S-Grcnzc durch Italien (Breite von Rom — Searamcll.i, 1 9 8 2 ) und über Griechenland 
nach Iran und Afghanistan. Der Verbreitungsschwerpunkt dürfte wohl in der Waldstep­
pen- und Steppenzone der UdSSR liegen. 

Kompliziert werden die Verbreitungsvcrhältnissc durch den Umstand, dals zumin­
dest einige Populationen von V. murinus große saisonale Wanderungen ausführen und 
daher zwischen Sommer- und Wintervorkommen und Durchzüglern unterschieden wer­
den units. Strelkow ( 1 9 6 9 , 1 9 7 1 und 1 9 8 0 ) konnte zeigen, daß die Populationen, die sich im 
Sommer im europäischen Teil der UdSSR bzw. im nördlichen Kasachstan aufhallen und 
fortpflanzen, im Winter dort nicht anzutreffen sind. 3 im europäischen Teil der UdSSR 
beringle Zwcifarbfledermäuse (I 9 , Woronesch, 1 0 . August 1 9 5 9 ; 2 c/1, Beloweschtschaja 
Puschtseha, LI.Juni 1 9 5 9 bzw. 1 4 . Juli 1 9 5 6 ) wurden wiedergefunden- Maltschewskii raion, 
Rostow. 1 2 . August 1 9 5 9 ( 3 6 0 Kilometer SSE); Galati, Rumänien. 4 . Oktober 1 9 5 9 ( 8 0 0 K i ­
lometer SW); Bruck an der Mur, 4 . August 1 9 6 1 ( 8 5 0 Kilometer WSW) (Kepka, 1 9 6 2 , Kurs-
kow, 1 9 6 5 , Panjutin, 1 9 6 8 , Strelkow, 1 9 7 1 ) . Der zuletzt aulgezählte Wiederfand scheint zu 
beweisen, daß in der europäischen UdSSR übersommernde V. murinus im Herbst nach 
Österreich einlliegen. Aellen ( 1 9 8 3 ) , der von 8 0 am Col de Bretolet beringten Zweifärbfle-
dermäusen nur eine Rückmeldung erhielt, stellt allerdings zur Diskussion, ob es sich bei 
diesen Wanderungen nicht auch um erratische Flüge handeln könnte. Tatsächlich ist V. 
murinus schon mehrfach weit außerhalb seines Verbreitungsgebietes als Irrgast lesigestel Ii 
worden (bei Plymouth an der Süd- und Yarmouth an der Ostküste Englands und in Shet­
land — Corbet, 1 9 6 0 und auf einer Bohrinsel in der Nordsee Stansficld, 1 9 6 6 ) . 

Weiter kompliziert werden die Verhältnisse dadurch, daß ütarsommemde crV-Ko-
lonien noch keinen Beweis für Fortpflanzung der Art in einem bestimmten Gebiet liefern. 
Wie Strelkow ( 1 9 8 0 ) zeigen konnte, halten sich in Kasachstan die übersommernden 0*0* 
weil südlich von den Wochenstuben auf. 

Bezogen au! mitteleuropäische Vorkommen stellt sich also die Frage: Handelt es 
sich dabei nur um Durcbzügler bzw. Wintergäste osteuropäischer Populationen (z. B. ver­
trat Schadet, 1 9 7 4 die Meinung, daß sich V. murinus erst (istlich des 2 0 . Längengrades 
fortpflanzt) oder um lokale Populationen, die ihren ges.i inten Lebenszyklus hier absolvie­
ren. Schließlich könnte es sich auch noch um südliche Vorkommen südskandinavist her 
Fortpflanzungspopulationen handeln. 

Wertet man die bisher aus dein Raum BRD. DDR, CSSR und Schweiz bekannt ge­
wordenen Funde aus, ergibt sich folgendes Bild: E s wurde bisher erst eine einzige 
Wochenstube gefunden (Landsham, Bayern — Issel und Mastaller, 1 9 7 7 ) , Sommerkolo­
nien von cfV 1 sind etwas häufiger (Oberbayern — Issel und Mastaller, Südböhmen — No-
vohradske hory — Vohralik, Hanäk und Ander;;, 1 9 7 2 , Slowakei — Darola und Stollmann, 
1 9 7 5 ) . Sehr viele Funde wurden zur Zugzeit (März—April, August—Oktober) gemacht 
(z. B. stammen 2 0 von 2 4 bei Richter ( 1 9 6 7 ) für Sachsen aufgezählte Nachweise aus diesen 
Zeiträumen). 

E i n e eigene, sehr gut repräsentierte Gruppe bilden die Nac hweise dieser Art aus dem 
Spätherbst bzw. Frühwinter aus dem Bereich großer Städte (I Limburg — Tempel, 1 9 6 8 ; 
Berlin - Wendland, 1 9 7 1 , Kkwitter, 1 9 7 6 , Haensel, 1 9 6 7 a + b, 1 9 7 2 ; Freiburg im Breisgau 
- v. Heiversen, 1 9 6 6 , 1 9 6 7 ; Frankfurt - Fellen und Kock, 1 9 7 9 ; Bonn - Roer, 1 9 7 4 ; Genf, 
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Bern, Zürich, Basel - Fatio, 1869; Prag und Pilsen - Gaislcr, 1979). Ryberg (1947) konnte 
zeigen, daß V. murinus in dänischen und südschwedischen Städter im Herbst und Früh­
winter von sehr charakteristischen, für das menschliche Ohr hörbaren Lautäußerungen 
begleitete Balzflüge unternimmt. Bauer (1954) entdeckte dieses Phänomen auch in Wien 
und später in anderen großen Städten Österreichs. 

Einzelexemplare wurden aber auch außerhalb großer Städte überwinternd angetrof­
fen (Hanäk, 1960 fide Hürka, 1973, Hanäk und Gaisler, 1958, Vachold, 1956). Spektakulär 
ist der Fund der Reste von etwa 1000 Zweifarbfledermäusen in etwa 200 Jahre alten Kno­
chenfunden in der Hohen Tatra (Schaefer, 1973, 1974), die der Autor für Uhubeutereste 
durchziehender Exemplare hielt. 

Der Status mitteleuropäischer V. «/«/-/»/«-Vorkommen könnte also folgenderma­
ßen beurteilt werden: Die Art pflanzt sich in Mitteleuropa, wenn auch bisher nur einmal 
belegt, fort. Ubersommernde cft^-Kolonien sind etwas häufiger nachgewiesen worden, 
die Populationszugehörigkeit dieser o V ist unklar. Im Herbst fliegen östliche Populatio­
nen nach Mitteleuropa ein. 

Verbreitung und Phänologie in Österreich 

Die Verbreitung der Zweifarbfledermaus in Osterreich ist in A b b . 2 darge­
stellt. Die Lage der Punkte ist der Dokumentation zu entnehmen. Unterschie­
den wurde zwischen nicht n ä h e r datierten Funden (z. B . Skelettmaterial aus 
Höh len ) und Sommerfunden (Mai—Juli), Winterfunden (Dezember— Feber) 
und Funden zur Zugzeit (August—November, März—April). E i n aus dem A l t -
pleis tozän stammender Nachweis aus Hundsheim (Rabeder, 1972) wurde beson­
ders markiert. 

V. murinus wurde in allen österreichischen Bundes l ände rn und zu allen 
Jahreszeiten festgestellt. D ie häuf igs ten Nachweise stammen aus Ostös te r re ich 
(Wien und Burgenland), nach W werden die Funde immer spärl icher . 

Sommerfunde: In Osterreich gruppieren sich die Sommerfunde im wesentli­
chen rund um die Alpen . Das vorliegende Material liefert keinen Beweis für die 
Existenz von Wochenstuben i n Osterreich. Aus der Fortpflanzungszeit liegen 
überhaup t nur 2 9 vor ( I l lmi tz /5 . Juni und Graz/12. Mai) , über deren Gonaden-
befund jedoch nichts Näheres i n Erfahrung zu bringen ist. 

Eine fü r diese Art typische sommerliche ö V - K o l o n i e , die nach dem einlei­
tend Gesagten jedoch kein Nachweis für Reproduktion ist, fand ich vermutl ich 
in Eselsberg in den W ö l z e r Tauern. In einem defekten Schalstein eines 
Rohbaues befanden sich am 12. Ju l i 1976 etwa 20 Zwei fa rb f l ede rmäuse , deren 
Geschlecht ich nicht feststellte, um sie nicht zu s tören. Dennoch waren am f o l ­
genden Tag nur mehr 2 Exemplare anwesend, von denen ein kontrolliertes eine?1 

war. 
Ve rhö rungen mit dem Ultraschalldetektor stammen aus dem Wiener Pra­

ter, aus Kaltenleutgeben, Pinkafeld und dem Seewinkel (Apetlon, St. Andrä bei 
Frauenkirchen, Frauenkirchen). 

Winterfunde: D ie meisten Winterfunde stammen aus den großen S täd ten , 
aber auch aus Purgstall, Tu l l n und Eisenerz. 

267 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



268 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Funde zur Zugzeil: Liegen zumeist in den großen Tälern (Donau, Traun, 
Inn, M u r , Salzach und Inn) und den dem Alpenostrand vorgelagerten Ebenen. 
Auffäl l ig ist die Fundkonzentration in W i e n . Analysiert man die bisherigen 23 
Funde aus dieser Stadt, so stellt sich heraus, daß i m August und September of­
fenbar ein E i n f l u g stattfindet. Zuerst (ab Anfang August) kommen die efef1, die 
Ankunftszei t der 9 9 liegt haup tsäch l ich in der letzten Septemberdekade. Diese 
August- und Septembernachweise kommen vor allem aus den süd l i chen , östli­
chen und n ö r d l i c h e n Außenbez i rken (10., 11. und 21.). Aus dem Stadtkern (1.) 
wurden Zwei fa rb f ledermäuse erst ab Mitte Oktober bzw. November, aber auch 
i m Februar und A p r i l nachgewiesen. Besonders auffäl l ig ist, d a ß in ganz ver­
schiedenen Jahren und von ganz verschiedenen Personen Zwei fa rb f ledermäuse 
immer an den gleichen Stellen festgestellt werden. Derartige Zentren sind die 
Großfe lds i ed lung in W i e n 21, die Gablenzgasse in W i e n 16 und bestimmte Teile 
des 3. und 11. Bezirkes. A u c h der spä therbs t l i ch- f rühwinte r l iche Balzf lug der 
Zweifarbfledermaus wird al l jährl ich an immer den gleichen Stellen gehör t (Ge­
biet zwischen Herrengasse, Ballhausplatz und Maria-Theresien-Platz). V. muri-
nus scheint also ab August von außen her in die Stadt einzudringen und sich 
bei der Quartierwahl traditionsgebunden zu verhalten. 

Holozäne Knochenfunde stammen aus alpinen H ö h l e n . Es handelt sich je­
weils um Einzelexemplare. Der von Wettstein (1921) mitgeteilte Fund eines V. 
murinus in der D r a c h e n h ö h l e bei M i x n i t z bezieht sich nach einer in Wettsteins 
eigener Handschrif t in seinem Handexemplar dieser Publikation vorgenomme­
nen Korrektur auf Eplesicus nilssonii. 

Ökologie und Biologie 

Die öko log i schen Ansp rüche von V. murinus schienen, solange ü b e r diese 
Fledermaus aus ihrem weiten Verbreitungsgebiet kaum etwas bekannt war, wi ­
dersprüchl ich und rätselhaf t . V o n den f r ü h e n eu ropä i schen Zoologen wurde sie 
als Waldtier beschrieben, Bauer (1954) hielt sie für ein Felstier, das, ausgehend 
von den südwestas ia t ischen Gebirgen, beim a l lmähl ichen Vordringen nach W 
die jeweils kontinentalsten Lebens räume , z. B. die Großs t ad twüs t en , bevorzuge. 
Neue österreichische und Schweizer Funde wandelten seine E inschä t zung 
jedoch ab: „Einige Zufallsfunde deuten daraufhin , daß die Art aber auch in den 
Alpen ... rege lmäßig auftritt und dort keineswegs an Siedlungen gebunden ist" 
(Bauer, 1960, p. 212). Richter (1967) synthetisierte als erster diese scheinbaren 
Gegensätze , indem er erkannte, daß eine Kombinat ion von W a l d und Fels ver­
mutlich der bevorzugte Biotop sei und daß ein jahreszeitlicher Biotopwechsel 
vorgenommen würde . Die seither publizierten Befunde bestät igen dieses Bi ld 
Richters und erweitern unsere Vorstellungen von der öko log i schen Plastizi tät 
dieser Art noch etwas mehr. 

1. Sommerbiotope: In den Gebirgen Sibiriens fand Stukanowa (1974) Wochenstu­
ben in Baumhöhlen und unter Schindeldächern. In der Waldsteppenzone 100 Kilometer 
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S Moskau fand Lichatschcw (1980) 99-Kolonicn auch in Nistkästen. In W-Kasachstan 
Stellte Strelkow (1980) Wochcnstuben hingegen nur an menschlichen Gebäuden fest. Die 
Bef unde Kurskows (1965), der in Bcloweschtschaja Puschtscha, Weißrußland, V. murinus 
im Sommerau Holzhäusern und in Baumhöhlen antraf, hat schon Richter(1967)zusam­
mengefaßt. 

2. Winterbiotope: Nach wie vor unzulänglich bekannt sind die Winterschlafbio­
tope. Es scheint so zu sein, daß sich die Tiere einzeln oder in kleinen Gruppen in unzu­
gängliche Hohlräume zurückziehen und sich somit menschlicher Beobachtung weitge­
hend entziehen. Für die Richtigkeit dieser Vermutimg spricht der sehr Hache Schädelbau 
von V. murinus. der diese Art als echten Spaltenbewohncr ausweist. Dabei scheinen ober­
flächlich gelegene Spalten dieser extrem kälteharten Art zu genügen. Das lange, dichte Fell 
und die Behaarung der proximalen Ohrenoberseite bieten einen gewissen Schutz vor tie-
len Temperaturen (v. 1 lelversen. 1967 land z. B- io^ in einem 2 Zent imeter breiten Spall in 
einem nach außen offenen Gemäuer am 10. Februar). 

3. Balzbiotope' Bevor sieb die Zweitarbfledermäuse schon tief im Dezember zum 
Winterschlaf zurückziehen, linden sie sich zur Balz zusammen, die von typisc hen, relativ 
niederfrequenten Lautäußerungen begleitet wird (Ryberg, 1947). Meine Vermutung ist, 
daß der ursprüngliche Schauplatz dieser Balzspiele hohe Felswände sind und daß sekun­
där auch die Mauern hoher Gebäude angenommen werden. Olfensichtlich (siehe Kap. 
Verbreitung und Phänologie) ist die Wahl dieser Balzorte durch Tradition festgelegt. Ein 
typisches Beispiel einer solchen Felswand ist die von Schacfer (1974) beschriebene, nach 
SSW gerichtete „Mauer" (Muran) in den Belaer Kalkalpen, CSSR. Am Fuße diese! riesigen 
Wand befindet sich eine Nische, in deren Bodenschicht ca. 100(1 Zweiferbfledermäuse in 
Form von Schädelresten festgestellt wurden. Meiner Ansicht nach handelt es sich dabei 
u m Überwinterer, die sich nach der 15.il/. i n die Felsspalten dieser W a n d z u r ü c k g e z o g e n 
hatten, dort umkamen und aus den Spalten ausgewaschen und in der Nische zusammen­
geschwemmt wurden. Hinweise auf herbstliche Vorkommen diesei Fledermaus an Fels­
wänden gibt es häutig (Slowakei — Vachold, 1956, Rumänien — Barbu, Popcscu und Sorcs-
cu, 1975). 

Die bisher skizzierten anderswo erhobenen Befunde lassen sich ohne wei­
teres auf Österre ich über t ragen: 

1. Sommerbiotop: In neuerer Zeit wurde V. murinus im Sommer an der 
Holzschindclwand eines Bauernhauses (Zell am Moos), in einem defekten 
Schalstein (Eselsberg), in einer leerstehenden Scheune (Illmitz) und auf K i r ch ­
t ü r m e n (Bregenz, Tanzenberg) gefunden. Diese spärl ichen Nachweise scheinen 
Fitzingers (1832) Angabe, V. murinus sei in der Ebene, in den S täd ten und Dör­
fern, auf Kirchen und Kirchtürmen ziemlich häuf ig , nicht zu s tü tzen . Darauf, 
d a ß sie auch heute noch stimmen können , weisen die zahlreichen, in neuester 
Zeit gemachten Ul t rascha l l -Verhörungen um Mit te M a i hin. 

2. Balz- und wahrscheinlicher Winterschlafbiotop: W i e schon beschrie­
ben, f inden sich ab August in den Wiener Außenbez i rken an einigen Stellen 
immer wieder Zwei ta rbf ledermäuse . Die Fundp lä tze sind sehr charakteristisch. 
Es handelt sich jeweils um einzelstehende, ± dominierende, meist vielstöckige 
Neubauten mit glatten Fassaden. In der Wiener Innenstadt findet die f rühwin­
terliche Balz über offenen Plätzen und breiten St raßen, die von alten hohen 
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Gebäuden mit stark gegliederten Fassaden gesäumt sind, statt. Ich nehme an, 
daß sich die Zwei fa rbf ledermäuse nach Beendigung der Balz in Fugen und 
H o h l r ä u m e an diesen Gebäuden zum Winterschlaf zu rückz iehen . D a f ü r spre­
chen die Mi t te Dezember in der Stadt einzeln aufgefundenen Individuen. 

Ursprüng l i che Balzplätze vor hohen Felswänden sind aus Osterreich nicht 
bekanntgeworden. A m ehesten käme da fü r die steil über das Murta l aufragende 
W a n d , in der die Puxer Lueg liegt, in Frage. Im Eingangsbereich dieser H ö h l e 
wurden in sehr engen Spalten auch schon ö f t e r Zwe i fa rb f l ede rmäuse angetrof­
fen. 

Die wenigen Hochwinterfunde aus Öster re ich betreffen jeweils verun­
glückte oder von p lö tz l ichen Käl tee inbrüchen überraschte Individuen, so saß 
z . B . bei g r o ß e r Kälte ein o* lange Zeit lebend auf einem Staketenzaun in der 
Seeau bei Eisenerz, ehe es am 25. Dezember tot gefunden wurde. Den Winter­
schlafbiotop kennen wir aus Osterreich nicht. Jedenfalls ist V. murinus keine 
H ö h l e n f l e d c r m a u s , die von Temperaturschwankungen verschonte, tief gelege­
ne Räume aufsucht. Die spär l ichen Funde lebender Zwei fä rb f l ede rmäuse in 
H ö h l e n stammen jeweils aus den ganz dem Außenwe t t e r ausgesetzten Eingangs­
bereichen (Lurgrotte, Puxer Lueg). H o l o z ä n e Knochenfunde dieser Ar t wurden 
zwar in mehreren H ö h l e n gemacht, betreffen aber immer nur einzelne Indivi­
duen. Sie legen Zeugnis davon ab, d a ß V. murinus gelegentlich hoch in die Ber­
ge steigt. D i e drei höchs ten Funde stammen aus 1830 Meter (Dachs te in-Süd­
wandhöh le ) , 1700 Meter (Hochs t ad lhöh le ) und 1641 Meter (Eisriesenwelt). 

Dokumentation 

Oberösterreich 

48 18/14 17. Linz: 2 d\ 2 9.1 ? (4 S, 3 B. I St., 1 Skel.), Brunmayr leg.. 10. Aug. 1909(OÖLM 1909/48); Priesner 
leg.. 7. März 1928 (OÖ1.M 1928/551; Putz leg..4. März 1929 (OÖI.M 1929/109); Stolz leg., 31. Jan. 1937 (OÖLM 1937/ 
35), (Bauer 1955); Stadler leg., 31. Mai 1983 (NMW AB 83/132). - 4* 16/ 13 10, Braunau am Inn: 19. Aug. 1969 1 F.x. 
lebend gefunden (del. und briefl. Mitt. Erlingcr). -48 10/14 02, Wels: 1 cf. 1 ? (1 B. 1 S. 1 Mumie), Roth leg.. Ende Feb. 
1928 (OÖI.M 1928/100), 27. März 1933 (OÖLM 1942/786). (Bauer 1955).-47 53/ 13 20 Breitenau bei Zell am Moos: 
6. Aug. 19772 Ex. hinter Holzschindelwand (Mayer und Wirth mündl.).— 47 40 / 13 43, Großes Knerzenloch, Totes 
Gebirge. Kat. Nr. 1615/7: I S, Donner leg., Bauer del. (H 1972-26-2). - 47 40/ 14 04. Blockhöhle. Gem. Hin terstoder, 
Kat. Nr. 1625/43: 1 S, Fink et al. leg.. Bauer det. (H 1972-46-2). 

Niederösterreich 

48 37/1512, Stift Zwettl: 3 S aus Mumien, 22. März 1981, Baaret al. leg. (NMW F533-36).-48 20/ 16 03. Raum 
Tulln: Ende Jänner 1981 1 Ex. lebend gefunden (Sieber mündl.) .- 4820 / 16 11, Zciselmaucr: 1 cf (I B. I S), Walter leg. 
Anf. Mai 1980 (NM W AM 80/98). - 48 12/ 15 37, St. Pölten (Rothe. 1875).- 40 07/ 16 12, Kaltcnlcutgcbcn: 19. Mai 
1984 mit Detektor verhört (Baagoe. Spitzcnbergcr et al.).-48 07/ 1633,Schwechat, Flughafen: 10. Dez. 1978 I F.x. le­
bend gefunden. Maser. - 48 07 / 16 36. Fischamcnd: 1 d*(l B, 1 S). o. D. aus NachlaßJ. Zclcbors (NMW 19418). -48 
04/ 16 21. Laxenburg (Fitzinger. 1832). -48 03/ 15 08, Purgstall: I 9 (1 B, 1 S), Rcssl leg. et don., 4. Dez. 1962 (NMW 
9110).-48 02/15 46,Hainfcld: lcf.l 9(1 B.2S.I Alk.).Zalcsky leg., Anf.Okt. 1934 (NMW'>7K2),(Zalesky, 1934),26. 
Mai 1949 (NMW 19421). -47 58/ 16 08. Einsicdlcrhöhlc, Gem. Merkenstein, KJI . Nr. 1911/10: I Humerus. Baal leg.. 
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Bauer del. (H 1977-83-5). - 47 55/ 15 26. Hubcrlushohlc, Gem. Schwarzenberg, Kai. Nr. 1837/8: I S. Ba.ir leg., Bauer 
del. (H 1977-19-8). - 47 51/ 15 12. Geldloeh. Ötscher. Kai. Nr. 1816/6: 1 S. Hartmann leg.. Bauer del. (H 1977-20-5); 
Vornatscher (1954). -

Wien 

48 16/ 16 26, Wien 21, Großfcldsiedlung. Dodercrgasse 2: I 9 (1 B. 1 S). Wiedcnrolh leg.. 8. Sept. 1974 (NMW 
29393). - Wien 21, Großfcldsiedlung, Dodcrcrgassc 3: I 9 (I B. I S, 1 Skcl.), Mayer leg.. 31. Aug. 1976 (NMW 29394). 
-48 14/ 16 22. Wien 20, Brigittenauer Lände, Studentenheim: Ende Okl. 1974 1 Ex. lebend gefunden, Winkler. - 4S 
14/16 26, Wien 22. Markomannensiraßc: 21. Dez. 1983 I 9 lebend gefunden (Prosl leg.), durch Walter am 23.12. wie­
der freigelassen (Walter ir.ündl.). - 48 13/ 16 21, Wien 9. Währinger Straße: ö"(l B. I S). Bauer leg.. 14. Dez. 1955 (KB 
56/1).-48 12/16 18, Wien 16, Gablenzgassc: 28. Aug. 1974 I Ex. lebend bcob. (Wagner mündl.); I 9 (1 B, 1 S), Walter 
leg., Mitte Dez. 1977 (NMW29396).-48 12/ 1621. Wien I. Hcrrcngassc. NÖ. Landesregierung: 19. Nov. 1922 1 Ex. le­
bend autgetunden (Bauer. 1954). - Wien I, Burgring 7, Naturhislorisihc Museum: 1 C?, 1 9(2 B. 2 S). Saltier leg.. 4, 
Apr. 1947 (NMW 19420). Hrdlicka leg., 21. Feb. 1955 (NMW 6257).- Wien I, Bellanastraßc: Bis etwa 1970 all|.ihrlich 
im Nov. verhört (Bauer). - 48 12/ lt> 22, Wien l: (terra typica von Vcsperlilio discolor), Naiicrcr in Kühl 1819. -
Wien I: I 9 (1 S, 1 Skcl.). v. Pelzcln acqu., 15. Okl. 1872 (NMW 967-4867). - Wien 1. Minoriicnkirche: 4. Nov. 1974 
(Staudinger verhört); 25. und 26. Ok:. 1983 (Spilzenberger und Weil» verhört). — Wien I, Judcngassc: 21 Nov. 1974 I 
Ex. lebend gefunden, Wallner. -48 11/ 16 23 Wien 3. Arsenal: 6. Aug. 1983 I o" lebend gefunden, Urning. - Wien 3, 
Ungargasse: I 9 (1 B. 1 S),Baarleg.. 2b.Sept. 1974 (NMW29395). -4811/1624, Wien 3. Zollamt, Schnirchgasse: 30. 
Sept. 1976 1 Ex. lebend gefunden, Plecfcl. - Wien 3. Drorygassc: 1 o" (I S. I Skcl.). Tschulena leg., 26. Aug. 1982 (NMW 
AB 83/363). -48 11/ 16 25. Wien U, Gaswerke: 16. Dez. 1983 I 9 lebend gefunden (Korccky). - Ca. 48 11/ 16 25: 
Wiener Prater: 16. Mai 1981 verhört (Baar, Pölz). 15. Mai 1984 (Wirth); mil Detektor verhört (Spilzenberger). -4811/ 
16 26. Wien II, Koblicekgasse 2—8: 21. Sept. 19781 9 lebend gefunden. Sepcr. -48 10/ 16 25. Wien II. I lugogassc: 1 9 
(1 B, 1 S), Mayer leg., 22. Sept. 1974 (NMW 19223), - Wien II. Ecke Rohrhofcrgassc und Blcriotgassc: lo"(l B. 1 S). 
Mayer don.. 5. Juli 1974 (NMW 19224). - 4 8 09/ 16 21, Wien 10, Laxcnburgcr Straße: 1 9 (1 S. 1 Skcl.). Baar leg.. 26. 
Sept. 1977 (NMW 29455). -

Burgenlancl 

47 57/ lh 46. SE-Fuß des Hackclbcrges, Gem. Jois: I 9 (I B. I S).Sochurck leg., 15. April 1967 (NMW 11581). -
47 56/ 16 50, Neusiedl/Scc: 1 S aus Tyto alba-Gewöllen, Piclcr leg.. 5. April 1951 (G 51/1). (Bauer. 1953); I o*(l B. 1 S). 
Bauer leg.. 6. Juni 1958 (KB 58/2). I o"(l ß, 1 S, I SkeL). Leisler leg.. 1964 (NMW 10179). - 47 55/ 16 52. w'cidcn/Sec. 
Kirche: 8 S aus Tyio alba-Gewöllen; Bauer leg.,27. Juni 1951 (G 51/10), 1953 (G 53/1). 1954 (G 54/4). 1955 (G 55/10), 
(Bauer. 1953). - 47 50/ 16 56. Frauenkirchen: 17. Mai 1984 mil Detektor verhört (Baagoe et at), - 47 50/ 16 57. St. An-
dra bei Frauenkirchen. 17. Mai 1984 mil Detektor verhört (Baagoe et al.). - 47 44/ 16 50, Apctlon: 17. Mai 1984 mil 
Detektor verhört (Baagoeet al.). - 47 45/ 1648. Illmitz: 1 9 (1 Alk.), Zimmermann leg., 5.Juni 1941 (NMW 19419). -
47 22/ 16 07, Pinkafeld: 16. Mai 1984 mit Detektor verhört (Baagoe et al.). 

Steiermark 

47 41/ 15 04, Hochstadlhöhlc Kräuteriii, Kat. Nr. 1812/4: I S. Hartmann leg. (I I 1975-46-1). -47 33/ 14 53, 
Eisenerz: I er* (! S. 1 Skcl.). Haselwanter leg., 23. Dez. 1958 (KB 58/315), Kcpka (1961). -47 28/13 36. Dachsicin-Süd-
wandhöhlc. Gem. Ramsau am Dachstein. Kat. Nr. 1543/28: I S. Gaisberger leg.. Bauer del. (H 1977-52-2. S in Coli. 
Gaisberger). -47 25/ 15 17, Bruck/Mur: 1 o* (Ring Moskau X 84455), 10. Aug. 1961 gefunden (Kurskow, 1961. Kepka, 
1962). -4713/1412, Funkl Hof, Eselsberg, Gem.Winklern bei OberwÖlz: 12.Juli 1976 m defektem Beton-Hohlziegel 
ca. 20 Ex. bcob.. Weiß und Spilzenberger. I d"(l B, I S). Spilzenberger leg.. 13.Juli 1976(NMW 23049). -47 13/ 14 50. 
Knittelfeld: Kincel coli. (Kepka, 1961). -47 12/ 15 20, I.urhöhlc, Pcggau, Kat. Nr. 2836/1: 16. Feb. 1964 I cr"Totfund 
(Kepka 1965).-47ll/14 44, Pfaffendorf, Gem. Zeltweg: 21. Scpi. 1977 19 lebend gefunden (Nuck brief!.). - 47 08/ 14 
20. Puxer Lucg, Teufenbach, Kai. Nr. 2745/1:12.-14. Mai 1962 1 d"Toifund (Kcpka. 1965); 19. Nov. 1972 I Ex. Nuck 
bcob.; 24. April 1974 I Ex. Hablc bcob.: 9. April 19773 Ex. Maycrci al beob..davon lo*(l B. 1 S) leg. (NMW29397).-
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47 05/ 15 56, Neudorf bei Hz: Okt. 1966 1 Ex. lebend gefunden, Haar (brief!.). - 47 04/ 15 15, St. Bartholomä (Rebel. 
1933). -47 04/ 15 26, Graz: Bauer (1960); Botanisches Institut: 12. Mai 1961 1 ^gefunden und immer an den gleichen 
Stellen im Spätherbst verhört (Kcpka, 1961). 

Kärnten 

46 52/ 14 02, Tanzenberg, Gem. Deutsch-Griffen: 1 cf an Kirche o. D. (Findenegg, 1951). 

Salzburg 

47 47/ 13 02, Teste Hohensalzburg: 18. Okt. 1954 1 Ex. Totfund,B. Issel (Bauer. 1955). -47 31/ 13 II, Eisriesen­
welt, Werfen, Kat. Nr. 1511/24: I S, Vornatscher don., Bauer det. (H 1959-B-l). - Ca. 47 30/ 13 05, Hagengebirge 
(nicht näher lok.): 1 ö" (1 Alk.), Abel leg., Schüller den., Anf. April 1949 (NMW 10194). 

Osttirol 

46 48/ 12 22, Innervillgraten: 1 o* (1 S. 1 Alk.), M. Beckmann leg. Dez. 1982, A. Kofler don. (AB 83/6). 

Tirol 

47 15/ 11 25, Innsbruck, Pradl: 2. April 19321 cf (Schaefer, 1935). -47 02/ 1121, Gschnitz: 1 cf (1 B, 1 S), Wett­
stein leg., 12. Aug. 1939 (NMW 9159). 

Vorarlberg 

47 30/ 09 44, Bregenz, Kirche Herz Jesu: 2. Juni 1981 I Ex. lebend gefunden (Baschencggcr mündl.). 
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Zusammenfassung 

In Österreich wurden zwar in allen Bundesländern und allen Monaten Zweifarbfle-
dermäuse nachgewiesen, doch gibt es Hinweise daraut, daß es sich dabei um Angehörige 
verschiedener Fortptlanzungspopulationen, darunter Zuzügler aus Osteuropa, handelt. 
Das österreichische Material ist zwar homogen in den Maßen, doch deutlich heterogen in 
der Färbung. Wochenstubentünde fehlen, in den Wölzer Tauern wurde eine vermutliche 
cfV-Kolonie festgestellt. Zur Zugzeit finden sich V. murinus gehäuft in den großen Tä­
lern. Ab August dringen zuerst cfo", später 9 9 in die Außenbezirke Wiens ein und sind 
später (Oktober, November) in der Innenstadt bei der Balz zu verhören. Einzelfunde im 
Dezember lassen vermuten, daß die Art in der Stadt auch überwintert. Bei der Quartier­
wahl verhält sich die ab Herbst nach Wien ziehende Population offenbar traditionsgebun­
den. Aus österreichischen Flöhlen (bis 1830 Meter) liegen nur Knochenfünde einzelner 
Individuen vor. 
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